Freitag, den 13. Juni. (Morgen Ausgabe.) 
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Die Danziger Icuung erſchetut täglich, watt Auanabme ber Gone 
und Feſttage a Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Schein der n (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


gen werden Expeditio 
Würts bei allen Königl. Poflanfalten angeneramen, 


8 Deutſchland. 

+ Berlin, 11. Juni. Nach dem Vorbericht zum Staats⸗ 
haushaltsetat für das Jahr 1863 legen „die Ergebniſſe 
dieſes Etats Zeugniß davon ab, daß die Lage der Finanzen 
ſich fortſchreitend befriedigender geſtaltet. Bei den ordentlichen 
Einnahmen ergiebt ſich eine Steigerung der Ueberſchüſſe, 
welche noch höher ſein würde, wenn nicht zu berückſichtigen 
geweſen wäre, daß die ſchon lange gewünſchte Erleichterung 
des Poſtverkehrs durch Erlaß des Beſtellgeldes für Briefe 
im Orte allmälig eintreten ſoll, außerdem aber Behufs Er⸗ 
leichterung der Schifffahrt eine auderweite Regelung reſp. Er⸗ 
mäßigung der Abgaben für Benutzung der Waſſerſtraßen 
zwiſchen der Oder und Elbe und auf dem Bromberger Canal 
ſtattgefunden hat. Eine weſentliche Erleichterung des Etats 
iſt durch die Ermäßigung der Ausgaben der Militärverwaltung 
und dadurch herbeigeführt, daß hauptſächlich in Gemäßheit 
der Beſtimmung in § V. der Verordnung vom 17. Januar 
1820 eine anſehnliche Dlinder » Ausgabe der Staatsſchulden⸗ 
Verwaltung mit dem Ablauf des Tilgungs⸗Decenniums 1852 62 
eingetreten iſt“. Es iſt „thunlich geweſen, über 1,250,000 Thlr. 
zur Befriedigung ordentlicher und außerordentlicher Bedürf⸗ 
niſſe in allen Verwaltungszweigen und zur Verminderung des 
extraordinären . aus dem Staatsſchatze zu beſtimmen.“ 
So ſind z. B. im Ordinarium des Etats ausgeſetzt: Mi⸗ 
niſterium der auswärtigen Angelegenheiten 27,000 Thlr. zur 
Dotirung neuer Conſulate; Finanzminiſterium 125,000 Thlr. 
zur Erhöhung des Civilbeamten-Penſionsfonds und 50,000 
Thaler zur allgemeinen Verbeſſerung der Beamten⸗Beſoldungen; 
im Handelsminiſterium 50,000 Thlr. zur Verſtärkung der 
Unterhaltungsfonds für Land⸗ und Waſſerbauten und 50,000 
Thaler zur Verſtärkung der Chauſſee = Unterhaltungsfonds; 
Juſtizminiſterium 21,600 Thlr. zur Verbeſſerung der Kreis⸗ 
richter; landwirthſchaftlichts Miniſterium 10,900 Thlr. zu 
landwirthſchaftlichen Zwecken und zur Förderung der Pferde⸗ 
zucht; im Cultusminiſterium 9278 Thlr. zur beſſeren Aus⸗ 
ſtaitung der Univerſitäten, 11,270 Thlr. zur Dotirun 


3 Berſtärlüng Der Penſionsfo 8 fü Wi. } 

und Kinder von Geiſtlichen und Lehrern, endlich 94,000 Thlr. 
zur beſſern Ausſtattung der Marine; außerdem iſt der Til- 
gungsfonds der 5 proc. Anleihe von 1859 mit dem Betrage 
von 300,000 Tylr. neu dotirt worden. „Nicht minder umfang⸗ 
reich find die Mehr⸗ Bewilligungen“ im rdi! 
nämlich für die Domänen⸗ und Forſtverwaltung 77,000 Thlr. 
für die Telegraphen » Verwaltung zur Vermehrung der Leis 
tungen ꝛc. 130,000 Thlr., zur Berſtärkung der Land⸗ und 
Waſſer⸗Neubäufonds 170,000 Thlr., Juſtizbauten 27,000 Thlr., 
zu Deichbauten und Meliorationen 25,000 Thlr. und zur 
Förderung der Pferdezucht 10,000 Thlr., zum Bau von 
Schulgebäuden und Gebäuden für Kunſt⸗ und wiſſenſchaftliche 
Zwecke, ſowie zu Patronatsbauten 60,000 Thlr. — Die Ein⸗ 
nahme (136,738,000 Thlr.) iſt um 462,000 Thlr., die Ausgabe 


132,880,000 Thlr., extraord. 7 Mill., im Ganzen circa 
12 Mill) iſt um 237.000 Thlr., das Deficit um 205,000 
Thaler geringer angeſetzt als im jetzigen Jahre. Bringt man 
die wegfallenden 25 % Buſchläge (3,180,000 Thlr.) mit in 
Rechnung, ſo ſtellt ſich die Brutto - Mehreinnahme auf 
2,586 790 Elle, davon den Mehrbetrag an Adminiſtrations⸗ 
Koſten (Berriebs- Ausgaben) mit 1,649,566 Tylrn. abgezogen, 
ergeben ſich 937,224 Tylr. als die eigentliche Steigerung des 
Ueberſchuſſes der ordentlichen Einnahmen. Dieſer Mehrüberſchuß 

trifft die Domänen mit 77,590 Thlr., die Forſten mit 173,880 
Thlr., die directen Steuern (abgeſehen vom Steuerzuſchlage) mit 
286,000 Thlr., die Salzrevenüen, mit 382,540 Thlr. u. ſ. w. 
Dagegen ſtehen Minderbeträge von 152,000 Tylrn. — Zu 
jenem Mehrüberſchuß treten Ausgabe-Erſparniſſe, 1) bei der 
Staatsſchulden-Verwaltung nach Abrechuung der Mehraus⸗ 
gabe 624,000 Thlr.; 2) bei dem Miniſterlum des Junern 
34,000 Thlr.; 3) bei der Geſtütverwaltung 78,700 Thlr.; 
4) bei der Militärverwaltung 1,134,000 Thlr., zuſammen 
1,874,000 Thlr. Dazu jene 937,224 Thlr., und umgelehrt 
der Betrag der 25 procentigen Zuſchläge abgerechnet, bleiben 
950,000 Thlr. disponibel. Dieſe werden im Ordinarium und 
Extraordinarium in den verſchiedenen Verwaltungszweigen 
(ſ. o.) verwendet bis auf 205,000 Thlr.; es vermindert ſich 
alſo das Deficit des Jahres 1862 für nächſtes Jahr von 
3,385,000 Thlr. auf 3,180,000 Thlr., welche dem Staats⸗ 
ſchatz zu entnehmen ſein werden. „Selbſt wenn dieſer Zuſchuß 
vollſtändig gewährt werden müßte, was nach den bisherigen 
Wahrnehmungen bei der ferneren Steigerung der Einnahmen 
kaum zu beſorgen iſt, ſo würde der am Schluſſe des Jahres 
1860 vorhanden geweſene Beſtand des Staatsſchatzes gleich— 
wohl nur eine geringe Verminderung erleiden, indem wegen 
Deckung des fraglichen Zuſchuſſes zunächſt auf die aus dem 
Ueberſchuſſe des Jahres 1859 herrührenden 2,166,000 Thlr., 
welche zur Deckung der Ausgaben des Jahres 1861 bewilligt 

waren, hierzu aber nicht erforderlich geweſen fun; ferner auf 
die disponibeln Ueberſchüſſe aus 1860 mit 482,840 hd 
und aus 1861 mit 511,315 Tylr., zufſammen 3,160,155 Tylr, 
zurückzugehen fein würde, abgeſehen davon, daß der für 1862 
in Ausſicht genommene extraordmäre Zuſchuß von 3,385,000 

Thylr. nach dem gegenwärtigen Stande der Einnahmen des 

1 le dieſen Zweck nicht ganz in Auſpruch 
u nehmen ſein wird.“ R : 

1 Im Einzelnen; bei den indirecten Steuern wird mit Aus⸗ 
führung des franzöſiſchen Handelsvertrags „die Ermäßigung 
des Zolltarifs vorübergehend eine nicht unbeträchtliche Ver⸗ 
minderung der Einnahme zur Folge haben.“ Der Ueberſchuß 

von der Seehandlung hat „in Folge der Ausdehnung der 

Geſchäfte des Inſtituts und ſeiner umſichtigen Leitung vom 


neuer 


tarium, 


4,787,327 Tylr. reſ 


Jahr 1863 ab auf 500,000 Thlr., alſo um 100,000 Thlr., 
erhöht werden können.“ — Bei der Staatsſchuldenverwaltung 
ift unter den Erſparniſſen angeführt: „durch Herabſetzung des 
Zinsfußes der Staatsanleihe de 1850 von 4% pCt. auf 4 
pCt. 75,742 Thlr.“ Dem gegenüber ſtehen im Extraordina⸗ 
rium: „zur Deckung der Prämie von 1 pCt. für Converti⸗ 
rung der Staatsanleihe de 1850 151,484 Thlr.“ Dieſe Con⸗ 
vertirungsprämie von 1 
gen Geld-Inftituten, welche die Ausführung dieſer Maßregel 
übernommen haben, beziehungsweiſe den Inhabern der betr. 
Schuldverſchreibungen bewilligt. Dieſe Ausgabe, welche in⸗ 
nerhalb zwei Jahren durch Zins-Erſparniſſe gedeckt wird, iſt 
der Neſervefond der allgemeinen Staatsſchuld zu tragen, wohl 
im Stande und geeignet.“ 

Von Jutereſſe find unter den Poſitionen des Etats, daß 
die Mehreinnahme (nicht Mehrüberſchuß) von den Domänen 
und Forſten auf 367,000 Thlr. verauſchlagt iſt, darunter für 
Holz ein Mehr von 278,000 Thlrn.; dem ſteht unter den 
Ausgaben entſprechend gegenüber „für Holzhauer- und Rücker⸗ 
löhne! ein Mehr von 45,000 Thlru. und ebenſo eine Steige⸗ 
rung der Ausgaben für Beſoldungen und Dienſtaufwands⸗ 
Entſchädigungen der betr. Beamten um 18,000 Thlr. — Bei 
den directen Steuern zeigen einen Zuwachs: die Gewerbe⸗ 
ſteuer um 75,000 Thlr. und die Eiſenbahnabgabe um 80,000 
Thlr., während die Erhebungskoſten ſich gemindert haben. — 
Bei den indirecten Steuern finden ſich nennenswerthe Minder— 
einnahmen: bei den Eingangs und Ausgangs Abgaben 
452,000 Thlr., Mahlſteuer 165,000 Thlr., Schlachtſteuer 
164,000 Thlr., Rübenzuckerſteuer 112,000 Thlr.; Mehrein⸗ 
nahme gewährt die Stempelſteuer 522,000 Thlr.; die Erhe⸗ 
bungekoſten dieſes ganzen Verwaltungszweiges find um 
10,000 Thlr. geſtiegen. — Beim Salzmonopol jteigt die Ein⸗ 
nahme um 120,000 Thlr., die Koſten vermindern ſich um 
262,000 Thlr. 

Im Handelsminiſterium zeigt die Poſt⸗ u. ſ. w. Verwal⸗ 
tung eine Einna meſteigerung beim Porto um 450,000 Thlr., 


anne 1 Veſtellge 

f Poſtdampfſchiffen um 88,000 Thlr.; im Ganzen eine 
Einnahmeſteigerung von 202,000 Thlr. Die Ausgaben dieſer 
Verwaltung ſind dagegen um 209,000 Thlr. e ann 


ne Mehrausgabe von 104,000 


der Zelegeapben « Verwaltung iſt eine Mehreinnahme von 
128,000 Thlr. und ei lr. in 
— Die Eiſenbahnverwaltung hofft auf 


Ausſicht genommen. 
eine Mehreinnahme von 1,849,000 Thlr.; darunter die Staas⸗ 
bahnen mit 1,435,000 Thlr. Die Ausgaben ſteigern ſich um 
1,444,000 Thlr. — In Summa ergiebt ſich eine Steigerung 
der geſammten Betriebsausgaben von 1,649,000 Thlr. (näm⸗ 
lich Mehrausgabe für das Haudelsminiſterium 1,834,000 Thlr., 
Minderausgabe für das Finanzminiſterium 185,000 Thlr.). 
3 (Fortſetzung folgt.) 
— Die von dem Handelsminiſter vorgelegte Ueberſicht 
über den Fortgang des Baues, beziehungsweiſe über die Er— 
gebniſſe des Betriebes der Staatsbahnen im verwichenen 
Jahre ergiebt folgende Hauptreſultate: Die Ueberſchüſſe des 
vergangenen Jahres beliefen ſich: a) bei der Oſtbahn (ein- 
ſchließlich der Strecke Königsberg⸗Eydtkuhnen) auf 1,901,473 
Thlr., alſo gegen den etatsmäßigen Betrag. mehr 525,573 
Thlr.; b) bei der weſtphäliſchen Eifenbahn (excl. der Strecke 
Rheine⸗Osnabrück) auf 385,743 Thlr. reſp. 214,343 Thlr.; 
2 bei der Saarbrücker und Saarbrüden-Trier-Luremburger 
ziſenbahn auf 366,927 Thlr. reſp. 87,427 Thlr.; d) bei der 
niederſchleſiſch⸗märkiſchen Eiſenbahn auf 2,116,659 Thlr. 
reſp. 415,743 Tylr.; e) bei der Berliner Bahnhofsverbin⸗ 
dungsbahn auf 16,525 Thlr. reſp. 4525 Thlr. zuſammen, auf 
5 p. 1,247,617 Thlr., oder gegen den Ge⸗ 
ſammtüberſchuß pro 1860, einſchließlich der Strecken Königs- 
berg⸗Eydtkuhnen und Saarbrücken⸗Trier, von 4,234,373 Thlr. 
— mehr 671,408 Thlr. 

— Die unterm 10. Mai 1828 an die Provinzial⸗Schul⸗ 
collegien erlaſſene Verfügung, daß ſolche Schüler der vier 
unteren Klaſſen eines Gymnaſiums, welche nach dem reiflichen 
und gewiſſeuhaften einſtimmigen Urtheile ſämmtlicher Lehrer, 
aller Bemühungen ungeachtet, ſich zu den Gymnaſialſtudien 
nicht eignen, und wegen Mangels an Fähigkeit und Fleiß, 
nachdem ſie zwei Jahre in einer Klaſſe geſeſſen haben, doch 
zur Verſetzung in die nächſtfolgende höhere Klaſſe nicht für 
reif erklärt werden können, aus der Anſtalt entfernt werden 
ſolleu, nachdem den Eltern, Vormündern oder ſonſtigen An- 
gehörigen derſelben mindeſtens ein Vierteljahr zevor Nachricht 
davon gegeben iſt, iſt nach einem im neueſten Staatsanzeiger 
publizirten „Circularerlaß des früheren Unterrichtsminiſters 
vom 4. März 1862 auch auf die 3 unteren Klaſſen der Real⸗ 
ſchulen ausgedehnt worden. \ 

Poſen, 9, Juni. Die Redaction des 
nanski“ hatte ſich geweigert, eine auf Grund des § 26 des 
Preßgeſetzes vom Polizeidirectorium verlangte Berichtigung 
aufzunehmen, weil dieſe leine Berichtigung von Thatſachen, 
ſondern eine Controverſe gegen die in einem Leitartikel der 
Zeitung niedergelegten Auſichten war. Obgleich nun der 8 
26 des Preßgeſetzes ſehr weiſe bloß eine Berichtigung von 
Thatſachen kenut, die Weigerung der Redaction alſo wohl 
begründet war, wurde der Redacteur Jagielski dennoch vom 
Kreisgerichte zu 10 Thlru. Geldbuße, event. 8 Tagen Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. — Gegen dies offenbar unrichtige Erz 
kenntuiß legte indeß der Angeklagte Recurs ein, und in 
Folge deſſelben wurde er denn auch am geſtrigen Tage aus 
den oben angeführten Gründen unter Vernichtung des 
kreisgerichtlichen Urtheils vom Criminalſenat des hieſigen 
Appellationsgerichts freigeſprochen. 


„Dziennik poz⸗ 


pCt. des Schuldcapitals iſt denjeni⸗ 


d um 179,000 Thlr., und 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. W S 

Inferate nehmen an: in Berlin: A. Retemever, Kurſtraße 50, 

in Ba Heinrich Hüdner, in Altona: Haaſenſtein u. Vogler, 
Hamburg: J. Zärkpeim und J. Schöneberg. 


England. 

Das Parlament von Canada hat 
die ihm vorgelegte Bill zur Einführung eines tüchtigen Miliz⸗ 
weſens bei der zweiten Leſung verworfen. Die „Times“ be⸗ 
merkt über dieſe Neuigkeit: „Es iſt ſchwer, ohne Bedauern, 


London, 9. Juni. 


Erſtaunen oder Entrüſtung dieſe Kunde zu vernehmen. Der 
verworfene Geſetzentwurf bezweckte eine Streitmacht von 
50,000 Mann und eine Reſerve von ebenfalls 50,000 Mann 
auszuheben. Eine ſolche Maßregel war allerdings nicht ohne 
ſchwere Koſten und Ungelegenheiten ausführbar. Es iſt uns 
vor Allem unbegreiflich, wie 3 Millionen civilifirte Menſchen 
die Ausbrüche des großen amerikaniſchen Vulcans betrachten 
können, ohne ſich die Thatſache zu vergegenwärtigen, daß der 
Lavaſtrom, der einen ſo großen und ſchöͤnen Theil des Erd—⸗ 
bodens verwüſtet, zuletzt auch bis über die Schwelle ihres 
Landes vordringen kann. Die einzige Löſung dieſes Räthſels 
liegt für uns darin, daß Canada ſich gewöhnt hat, jene Auf⸗ 
gaben, die manches ſchwächere und ärmere Volk ganz aus 
eigener Kraft erfüllen muß, Anderen zu überlaſſeu. Wir 
haben Canada mit Canälen durchſchnitten, die zu ſeiner mil⸗ 
täriſchen Vertheidigung dienen und aus der Reichscaſſe be- 
zahlt werden. Wir haben ſeine Feſtungen ausgebeſſert, in 
Stand gehalten und mit Beſatzungen gefüllt, ſo, als ob dieſe 
Feſtungen den größten Werth für uns und gar keinen für 
die Canadier hätten. Unter ſolchen Einflüſſen aufgewachſen, 
ſcheinen die Canadier geneigt, die Frage, ob die Colonie ſich 
zu ihrer Selbſtvertheidigung waffuen ſoll oder nicht, als eine 
ür ke ſelbſt ſehr untergeordnete und nur indirect wichtige 
rage zu behandeln. Wenn Canada ſich von dem britiſchen 
Reiche vollſtändig losgelöſ't hätte, ſo wäre es dadurch der 
gebieteriſchen Pflicht der Selbſtvertheidigung keineswegs eut⸗ 
hoben. Und wenn Canada dem Mutterlande noch fo feſt au⸗ 
hängt, jo wird es doch ſich von der Pflicht der Selbſtverthei— 
digung nicht freimachen können.“ 
Rußland und Polen. 

Moskau nach Niſchnei-Nowgorod dem öffentlichen 
übergeben werden. - ; 


ee ERBE REZEPTEN — ——— 
Vermiſchtes. 

— [Zur Nachahmung.) Sehr verſtändig wird endli 
von zwei Beſitzern Peeters Ne en vor ud 
Thoren in Berlin die Initiative gegen das oft die ganze Ge— 
ſellſchaft überaus beläſtigende Mitbringen von Hunden ers 
griffen. Die Genannten machen bekannt, daß Hunde nur 
angebunden in ihren Lokalen geftattet ſind. Wer mit ange⸗ 
ſehen, wie in vielen Lokalen oft durch eine förmliche Jagd 
von großen und kleinen Hunden Kleider zerriſſen, Damen und 
Herren beſchmutzt und beläſtigt und Kinder umgerannt wer⸗ 
den, der wird ſich nur freuen, wenn dieſem Unfug endlich ein 
Ende gemacht wird. 


— Der Rieſenochſe, den die Fleiſchermeiſter Gebrüder 
Fiſcher in der Landsbergerſtraße in Berlin angekauft haben, 
wird mit 6 coloſſalen Fetthammeln aus Middleſex — dieſe 
ſollen zuſammen 1200 Pfund wiegen — während der Well 
marktszeit zur Schau ausgeſtellt bleiben. 


— Als Mr. Alfonſo Robero, der ſchwarze Amerikaner, 
am erſten Pfingſtfeiertage im Kalbo'ſchen Etabliſſement in 
Berlin den Kopfſprung auf dem Schwungſeile ausführen 
wollte, verfehlte er durch ein Verſehen ſeines Gehilfen das 
Seil, und ſtürzte aus einer Höhe von 40 Fuß hinab. Unter 
ihm befand ſich gerade eine Familie, die aus thurmhoher 
Kanne den edlen Molla ſchlürfte. — Auf dieſen Tiſch fiel 
unglücklicherweiſe der Luftkünſtler, ſo daß Kanne und Taſſen, 
Kuchen und ſonſtiges Zubehör in tauſend Scherben zertrüm⸗ 
merten und umherflogen. Mit Athletenkraft richtete der Luft- 
gymnaſtiker ſich nach dem gewaltigen Falle empor, erklomm 
wie eine Katze das Seil, und führte unter den furchtbarſten 
Schmerzen die waghalſigſten Forcetouren aus. 

ü- —. —— 
Producten⸗Markt. 


Hamburg, 10. Juni. Caffee. Der Feſttage wegen 
kamen keine belangreiche Umſätze zu Stande, doch iſt die 
Stimmung im Allgemeinen ſehr gut. 

Zucker. Nur für Bedarf wird das Nöthige genommen. 
Es blieb am heutigen Getreidemarlt ſehr ruhig und find 
die Notirungen ſeit unſerem letzten Bericht vom 6. d. unver- 
ändert. Von Weizen in loco kauften Mehl⸗Fabrikanten Ei⸗ 
niges zu theilweiſe etwas billigeren Preiſen. ; 


bah 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 
— r—r—r—„-—-¼—! ü — — ——ũ—ʃö04 
Offener Brief 
an den Freiherrn Heren George v. Vince, 
Abgeordneten des Pr. Stargardt-Berenter Wahlbezirks. 

Hochgeehrter Herr! Bei Gelegenheit der Adreßde— 
batte haben Sie am 4. Juni cr. im Hauſe der Abgeordneten 
die Auſicht ausgeſprochen: der Hagen'ſche Autrag ſei ein po⸗ 
litiſcher Fehler geweſen, „denn er habe nicht den beabſichtig⸗ 
ten Erfolg gehabt, indem er die liberalen Miniſter aus dem 
Miniſterium entfernte.“ k 

Als Wahlmann im Pr. Stargardter Wahlbezirk erlaube 
ich mir hierdurch zu erklaren, daß dieſe Auffaſſung von der 
überwiegenden Mehrheit der Wahlmänner des Kreiſes nicht 
getheilt wird. Ihre frühere Aeußerung über die vorliegende 
Frage war zwar den Wahlmännern bekannt, Ihre Wahl er⸗ 


olgte aber trotz — nicht wegen derſelven. Damals hatte die 
— eines Mannes, der aus Zweckmäßigkeits⸗Rück⸗ 
ſichten ein anderes Verfahren Seitens des Abgeordnetenhauſes 
gewünſcht hätte, weniger Wichtigkeit, auch hielt man die Sache 
für abgemacht. Wenn aber jetzt von der Redner⸗Tribüne 
des Abgeordnetenhauſes herab dieſe Behauptung wiederholt 
wird, ſo erhält dieſelbe Bedeutung, denn mit ihr zugleich iſt 
dann ausgeſprochen: das aufgelöſte Haus der Abgeordneten 
ei Schuld an dem Zwieſpalt und Veranlaſſung zu allen Con⸗ 
icten geweſen, die in jüngſter Zeit zu Tage getreten; es trage 
daher auch die Verantwortung. f 

Solche Anklage muß entſchieden zurückgewieſen werden. 
Der Hagen'ſche Antrag war nicht nur berechtigt und zweck⸗ 
mäßig, er war ſogar n 3 Nicht Oppoſitionsgelüſt, 
Eigenſinn oder Unklarheit bei Beurtheilung der Situation 
hatte ihn dietirt; im Gegentheile, die klarſte Durchſchauung 
der vorliegenden Verhältniſſe lag ihm zu Grunde. Was man 
durch Aufgeben oder Verſchieben der Hagen'ſchen Forderung 
dem damaligen liberalen Finanzminiſter bewilligt hätte, wäre 
dem Kriegsminiſter und der Militairfrage der Roon'ſchen 
Auffaſſung gemäß zu Gute gekommen; dies konnte nicht ge⸗ 
ſtattet werden. 

Nicht nur aus finanziellen, viel mehr noch aus politiſchen 
Gründen durfte es nicht geſchehen. Das Land will kein 
durch lange Dienſtzeit vom Volke losgetrenntes 

eer und arzt beim Soldaten in der Begeiſterung 
ür Vaterland und Freiheit einen mehr als voll- 
tändigen Erſatz für etwas weniger Uebung in 
Ken während der Krieg nur im 

riege gelernt werden kann. Deſſen war ſich das Ab⸗ 
geordneten⸗Haus bewußt, und demgemäß verfuhr es. 


Aber mit welcher Nachgiebigkeit geſchah dies. Mehrfach 


wurde der Hagen'ſche Antrag modificirt, damit ein Modus 
efunden werde, der ohne Schwierigkeit zur Ausführung ge⸗ 
angen könne. Die Erfahrung hat gelehrt, wie leicht die Aus⸗ 
führung war. Das Abgeordneten-Haus trägt daher keine 
Schuld an dem was erfolgte; es handelte pflichtgetreu, ver⸗ 
ſöhnlich und ſelbſtbewußt und hat denn auch erlangt, was es 
verlangen mußte — die Specialiſirung der Etats. 

Hieraus ergiebt ſich, daß dem aufgelöften ⸗Abgeordneten⸗ 
hauſe, auch von der Zweckmäßigkeits⸗Seite betrachtet, „der 


Bekanntmachung. 
Mit June. N. auf die Bekanntmachun 
vom 13. Juni v. J., wonach der Poſtdienſt na 


den aus der Union 
Nord⸗Amerika jeitweile eingeſtellt worden iſt, 
Kenntniß geſetzt, daß 


eſchiedenen Staaten von 


wird das Publikum in 
nach einer Mittheilung der Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten von jetzt ab Briefe nach New: 
Orleans wi der zur Beförderung angenommen 
werden. Die Bedingungen der Beförderung ſind 
dieſelben, wie für die Correſpondenz nach den 
übrigen Theilen der 8 Staaten. 


Berlin, den 5. Juni illau. 


nach P 


Juli Empfang der fremden Turner, 


politiſche Fehler“ nicht vorgeworfen werden kann, denn der 
beabſichtigte Erfolg iſt erreicht. Daß aber der Hagen'ſche 
Antrag, oder vielmehr der betreffende Beſchluß, die liberalen 
Miniſter aus dem Amte entfernt habe, iſt durchaus ein Irr⸗ 
thum. Das Haus der Abgeordneten wurde in Folge des Be⸗ 
ſchluſſes aufgelöſt und die Miniſter blieben im Amte, das iſt 
ja bekannt. Nur dann, wenn das Haus nicht aufgelöſt wurde, 
vielmehr die Miniſter ſofort ihre Entlaſſung erbeten hätten, 
wäre jene Behauptung richtig geweſen. Der Grund, warum die 
Miniſter ſpäter aus dem Amte traten, hängt mit dem Hagen⸗ 
ſchen Antrage direct gar nicht zuſammen und muß ganz wo 
anders geſucht werden. = 
Wenn von einem politiſchen Fehler die Rede ift, fo haben 
ihn einzig und allein die liberalen, aus dem Amte geſchiede⸗ 
nen Miniſter gemacht. Sie wollten durch Auflöſung des 
Hauſes ihre Stellung befeſtigen, der Art, daß das neu zu⸗ 
ſammentretende Abgeordueten⸗Haus ihre Principien anderen 
Elementen gegenüber ſanktioniren ſolle, und wurden ſtatt 
deſſen aus dem Sattel gehoben. Das war ſchlechte Berech- 
nung und alſo fehlerhaft. Sie machten aber außerdem den 
Fehler, einen ganz ungeeigneten Grund zur Auflöſung des 
Hauſes zu wählen. Sie nahmen dadurch Schaden an ihrem 
olitiſchen Rufe und ſchadeten zugleich dem Lande, das in 
ihnen wohlmeinende und die Zeit begreifende Männer aus 
der Regierung ſcheiden ſehen mußte. 3 
Dies, geehrter Herr, iſt die Auffaſſung der vorliegenden 
Frage, die die große Mehrheit der Wahlmänner des Star⸗ 
gardter Wahlbezirks theilt. In dem Bezirk iſt hinlänglich 
viel politiſche Klarſicht und Reife vorhanden, um die Anſicht 
nicht aufkommen zu laſſen, als müßten ſeine Abgeordnete von 
dem Wahlkörper Inſtructionen als Richtſcheit ihrer An⸗ 
ſichten zugetheilt erhalten. Allein die Meinung iſt in ihm 
überwiegend vertreten, daß es dem Abgeordneten wünſchens⸗ 
werth und für ſeine politiſche Wirkſamkeit nützlich ſein müſſe, 
wenn er bei Principien⸗Fragen die Auffaſſung der Majorität 
ſeiner Wähler kenne, und ſich in dieſer Auffaſſung entweder 
mit ihnen eins wiſſe, oder die Divergenz der Anſichten erfahre. 
Aus dieſer Meinung iſt der vorliegende Brief hervor⸗ 
gegangen. 0 5 
Schenken Sie, geehrter Herr, demſelben einige Aufmerk⸗ 
ſamkeit, und genehmigen Sie die Verſicherung, daß ich 


betheiligen. 


—— ——— — — —j6̃ ᷣ—œ—?g — 


Einladung zum 2. preußiſchen Provinzial⸗Turnfeſt. 
Die Unterzeichneten ſind in der Generalverſammlung des Königsberger Turnvereins 
vom 12. April a. e. zu Mitgliedern des Feſteomités für das 2. preuß. Provinzial - Turnfeſt 
erwählt worden und haben ſich als Feſtcomité für daſſelbe conftituirt. Judem wir dieſes zur 
öffentlichen Kenntniß bringen, erſuchen wir um allgemeine Förderung dieſes Unternehmens 
Hund Betheiligung bei demſelben und laden insbeſondere die Turnvereine der Provinz Oſt⸗ 
und Weit - Preußen hiedurch an Stelle jeder andern Aufforderung freundlichſt ein, ſich mög⸗ 
lichſt zahlreich an dem 2. preuß. Provinzial⸗Turnfeſt zu i 5 
Das Feſt wird hier in Königsberg am 12., 13. und 14. Juli ſtattfinden. Am 12. 
am 13. Turnfeſt in Aweiden und am 14. Turnfahrt 


Um die nöthigen Einrichtungen zum Feſt treffen zu können, fordern wir alle Turnver⸗ 


in größter 


ochtung wie in voller Anerkennung Ihrer vielen 
Verdienſte 


ets verharre als 
Ihr ganz ergebener 
L. Freundt, 
Wahlmann des Pr. Stargardt⸗Berenter Wahlbezirks. 
Pinſchin, den 7. Juni 1862. 


Familien⸗Nachrichten. 


Verlobungen: Frl. Roſalie Schultz mit Hrn. Conrad 
Schmitz (Danzig); Frl. Marie Reincke mit Hrn. A. Nuß 
(Danzig); Frl. Henriette Grouwald mit Hrn. Julins Wolff 
(Neufahrwaſſer — Danzig); Frl. Auguſte Engellat mit Hrn. 
F. G. Guſtav Ehlert (Kulligkehnen — Gumbinnen). 

Trauungen: Hr. Louis Pelz mit Frl. Mathilde Schultz 
(Königsberg). 

Feburtens Ein Sohn: Hru. A. Haak (Königsberg); 
Hrn. Prem.⸗Lieut. v. d. Mülbe (Danzig): Hrn. Hauptmann 
v. Bötticher (Danzig); Hrn. W. v. Saucken Feödeet per 
Eine Tochter: Hrn. J. L. Böhm (Königsberg); Hrn. Robert 
Reichenberg (Danzig). 

Todesfälle: Hr. Buchhändler Wilhelm Schubert (Kö⸗ 
nigsberg); Hr. Theodor Dorguth (Albertinhauſen); Fr. Ober⸗ 
Bürgermeiſter Marianne Heidemann (Königsberg); Fr. 
Henriette Fuchs geb. Scherbening (Tilſit). 
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Pörſendepeſchen der Danziger Zeilung. 
Berlin, den 12. Juni 1862. Aufgegeben 2 Uhr 23 Min. 
Angekommen in Danzig 6 Uhr 30 Min. 
rs. 


Letzt. C. Letzt. Ers. 
f Preuß. Nentenbr. 9925 99% 


Roggen behauptet 
loco. 503 | 33% Weſtpr. Pfobr. 88. 882 
4% do, de. 8 | 


ene 


Mai⸗Juni . . 50 50 x 

Septbr.⸗Octbr.. 4 | 473 [ Danziger Privatbk. — | 101 
Spiritus Mai Jani! 185 J Oſtpr. Pfandbriefe 883 8% 
RA Mai⸗J ni. 1386 135 [ Fragzoſen . 133 134 
Staatsſchuldſcheine 90 90 [ Katio nale 35% | 66% 
4% % 56r. Anleihe 1013/1014 Baln. Banknoten 87% | 87% 
5% bor. Pr.⸗Anl. 1073|107% echſelc. London 6. 21 — 


Wegen beſetzter Linie und Anhäufung verzögert. 


Säaͤmmtliche Farben, 
trocken, ſowie mit Oel 
Auer ferner Lacke, 
Firniß, Pinſel, franz. 
Terpentinöl ꝛc. halte zu 
den billigſten Preiſen em⸗ 


General⸗Poſt⸗Amt. 
Philipsborn. 


dem Concurſe über das Vermögen der 
Wittwe und Erben des Kaufmanns Saul 
Leyſerſohn in Lau werden alle die⸗ 
enigen, welche an die Maſſe Anſprüche als 
Eencursgläubi er machen wollen, hierdurch auf⸗ 
gefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits 
dannen 0 ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrecht, bis zum 


12. Juli er., 


einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
nachträglich anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 
N angemeldeten Forderungen ſo wie nach 
efinden zur Beſtellung des definitiven Verwal⸗ 
tungsperſonals, auf 


den 19. Juli cr., 


Vormittags 11 Uhr, ; 
vor dem Commiſſar, Herrn Aſſeſſor Dr Maier im 
Verhandlungszimmer des Gerichtsgebäudes zu 


cod Abhaltung dieſes Termins wird geei 
a altun ie eig⸗ 
netenfalls mit der Verhandlung uͤber den Accord 
en ene Aunemang ſchriſlich cinzeiät 
er ſeine eldung ſchriftlich einreicht, 
2 t derſelben und ihrer Anlagen 
zu 
8 eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am 4 
Orte wohnhaften, oder zur Pra is bei uns be⸗ 
rechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Acten anzeigen. u 
Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vorgeladen 
worden, nicht anfechten. 3 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechtsanwalte Herren Schüfſler 
und Jaquet bier, zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
trasburg i. Wſtpr., den 29. Jult 1862. 
Königl. Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. [4093 
Bekanntmachung. 
Auf Grund des Beſchluſſes der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung vom 8. Mai cr. wird 
bekannt gemacht, daß die Wahl zur 5 — 
der am 22. März 1863 vacant werdenden Ober⸗ 
bürgermeiſterſtelle der Stadt Danzig im Anfange 
des Monats September 1862 ftattfinden ſoll. 
Das Gehalt iſt auf 4000 normirt und 
Selce Wahl auf 12 Jahre. 2 
eldungen zu — Stelle nimmt bis 
1. leben er. in Empfang der unterzeichnete 
Vorſteher der Stadt⸗Verordneten⸗Verſammlung. 
Danzig, den 28. Mai 1862. 


Der Stadtverordneten⸗Vorſteher 
Juſtizrath Walter. 3724 


In unſerem Verlage iſt jo eben erſchienen 
und durch Eb. Auhuth, Langenmarkt 1. 10, 


ee de 
ſte No. 20 der bei den Provinzial⸗Reu⸗ 
tenbanken ausgelooſten, fo wie der 
als angeblich verloren oder ſonſt 
abhanden gekommen angemeldeten 
88 e. 23 Bog. Fol. Preis 
r. 


Berlin, 4. Juni 1862. 4075 
Königl. Geh. Ober⸗Hoſbuchdruckerei (R. Decker). 


eine auf, uns bis 
zuſenden, mit dem 


werden. 


inen Feſtbeitrag von 
en. 


Beginn des Feſtes zu überſend 


find, für ihren Empfang zu jorgen. 


unterzeichneten Schriftführer des Comités: 
und C. Zöppritz, 


v. 


v. 


»Concurs⸗Eröffnung. 


Königl. Kreis-Gericht zu Carthaus 
Erſte Abtheilung. 
Carthaus, den 6. Juni 1862, Mittags 12 Uhr. 

Ueber den Nachlaß des am 3. März 1858 zu 
Szakau veſtorbenen Gutsbeſitzers Julius Aueh 
iſt der gemeine Concurs in abgekürztem Verfah⸗ 
ren eröffnet. 

gm einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Rechtsanwalt Kottner hierſelbſt beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem auf 


den 1. Juli er., 

Vormittags 11 Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer No. 4 des Gerichts⸗ 
gebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar, 
Herrn Kreisrichter Bois, anberaumten Termine 
re Erklärungen und Vorſchläge über die Bei⸗ 
behaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung 
eines andern definitiven Verwalters abzugeben. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 

an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen; viel⸗ 
mehr von dem Beſiße der Gegenſtände bis 
zum 1. Juli cr. einſchließlich dem Gerichte 
oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu ma⸗ 
den, und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen 

echte, ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. 
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich⸗ 
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha⸗ 
ben von den in ihrem Beſitze befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken uns Anzeige zu machen. 
Caxthaus, den 6. Juni 1852. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 

1. Abtheilung. [4096] 
Einen Lehrling, der polniſchen S prache mächtig, 
von auswärts, ſuche ich für mein Leinen⸗ 

und Manufactut⸗Waaren⸗Geſchalt. 

14504) Otto Retzlaff. 
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Ferner fordern wir die ei i 
Theilnchmer 4 n die e maelnen Turnvereine auf, 


ſpäteſtens zum 15. Juni ein genaues Verzeichniß der Feſttheilnehmer ein- 
2 Bemerken, ob und wer von denfelben einer Wohnun 
nicht bedarf. Für die Unterbringung der Uebrigen wird nach Möglichkeit 


während des Feſtes 
orge getragen 


an 2 2 Erde aan 5 jenem, der 


und men vor 


Ge zu erheben un euden Se 
Gleichzeitig bitten wir uns zu benachrichtigen, zu welcher 
Stunde und au welchem Ort unſere Gäſte hier in Königsberg eintreffen, damit wir im Stande 


Anträge, die auf dem Turntag verhandelt werden ſollen, bitten wir uns mit dem Na- 

men des Antragſtellers verſehen, bis ſpätens zum 1. Juli zukommen zu laſſen, da anderen 

Falles auf dieſelben nicht Rückſicht genommen werden kann. 

Zur Annahme aller auf das Feſt e Meldungen und Briefe iſt jeder der mit⸗ 

Müttrich, Tragheimer Pulverſtraße No. 1, a. 
Kneiphöfſche Langgaſſe No. 13, bereit. 
Das ceſt⸗Comils zum 2. preuß. Provinzial⸗Curnſeſt. 
Bigorck, Bürgermeiſter. Böhm, Oberamtmann. Böhm, Stadtbaurath. 
Caſtel, Oberlehrer. Chriſtiani, Intendantur⸗Aſſiſtent. Ehlers, Kaufmann. 

acius, Stadtrath. Gabriel, Bank-Director, v. G 

Heinrich, Kaufmann. Jacob, Juſtizrat . Kern, Gutsbeſitzer. Lange, Tapezierer. 

Laubmeyer, Kaufmann. Lengnick, Fabrikant. Dr. Münchenberg, prakt A 

Müttrich, Gymnaſiallehrer. Dr. E. Müttrich, prakt. Arzt. Rauiſch, Maier. 

chindelmeiſſer, Gutsbeſitzer. Moritz Simon, Commerzienrath. Ulrich, Tribunalsrath. 

Uſedom, Oberft + Lieutenant. H. Weller, Stadtrath. Werner, Premier - Lieutenant. 
Zöppritz, Stud. phys. 


erhard, Landſchafts-Syndieus. 


rzt. 


3447 
Zur bevorſtehenden Reiſeſaiſon 
empfohlen : 
Bädeker’s 


ſämmtliche Reiſehandbücher, 


welche ich ſiets in den neueſten Auflagen von 
1562 vorrätbig halte. 


Constantin Ziemssen, 


Buch- und Muſikhandlung, 
Langgaſſe 55. [3328] 
Illuſtrirter 


Führer durch Danzig 


und feine Umgebungen, 
Cart. Preis 12 ½ Sgr. 
In allen Buchhandlungen zu haben. 
Danzig. Verlag von A. W. Kafemann. 


Asphaltirte 
feuerſichere Dachpappen 


in vorzualicher Qualität, in allen Längen, fo wie 
in kn a su „en verichiepeniten Stärken, em⸗ 
Bei ale Bm u Bel 
Schottler & Co. 
in Cappin bei Danzig, 
welche auch das Eindecken der Dächer übernimmt. 
Beſtellungen jeder Art werden angenommen 
durch die Haupt⸗Niederlage in Dänzig bei Herrn 


Herrmann Pape, Buttermarkt 10, 


pfohlen. 18916] 
Alfred Schröter, Danzig, 
Langenmarkt No. 18. 


dam Ci N 
Imporürte Cigarren. 

Von meinem Bruder in Havanna mit 
dem Verkauf seiner Fabrikate betraut, er- 
hielt ich die erste Zusendung am 1. d. Mi 
und bin daher im Stande, Cigarren in bester 
Qualität zu nachstehenden Preisen zu 
offeriren : 

Per mille PCt. & 12, 16, 20, 24, 
30 bis zu 100 3% 

Die geehrten Besteller können sich 
bester Eſfectuirung Ihrer Ordres versichert 
halten, da es mir nicht darum zu thun ist, 
ein einmaliges Geschält zu machen, wohl 
aber, mir eine dauernde Kundschaft zu 
erwerben, 

Probebunde von 100 Stk. wer- 

den prompt gegen Postvorschuss 

versandt, 13292 
i Lopez Beilmon, 

Hamburg, kl. Bleichenstrasse 29, 


— —— — I oe 


— inige 4, 4 und 1 den iſche 
5 E Lotterle⸗Looſe, ſo 2 Nate 
>, von 1, 2, 3, 4 und 5% kann ich 


noch billigſt abgeben. 


Stettin. G. A. Kaselow, 
[3522] Gr. Oderſtraße No. 8, 


in Militair⸗Quartier von 160 Mann iſt ſo⸗ 
fort nebſt Schank zu verp. Nah. Burgſte. 5. 


Augekommene Fremde am 12. Anni, 
Eugliſches Haus: Rittergutsbeſ. Simon 
a 48. daf Geysmer a. Elbing. Direct, Dr 
Zucker Raffinerie Barby a. Dale Cand. iheol. 
Guffelmann a. Luben. Kaufleute Hermsdorf a, 
Stettin, Gomitz u. Stoberas a. Espanno, Doms 
bowski a. Berlin, Obee a. Cöln, Hillel a. Bres⸗ 
lau, Bames a. Frantfurt a. M., Hampe a. Qaed⸗ 
linburg. Fabrikant Schmidt a. Müelhauſen. Frau 
Baronin v. Paleske n. Frl. Tochter u. Sohn a. 
Se Fr. Rittergutsbeſ. Zimmermann 
n. & „Tochter u. Sohn a. Notzendorf. 
otel de Berlin: Regierungsrath Schnuhr 
a, Marienwerder. Kaufl. Falck a. Berlin, Cohn 
a. Warſchau, Lewens a. Berlin. 

Hotel de Thorn: Profeſſor Flatau a. elplin. 
Buchhändler Schloemp a. Elbing. Kaufl. Roſenau 
a, Königsberg, Schäfer a. Breslau. Commis 
Mewowski a Graudenz. Frl. Flatau a. Hein⸗ 
richswalde. ; a 

alters Hotel: Rittergutsbeſ. v. Krockow 
n. Fam. a. Rumbske. Kaufl. Weisner a. 190 


berg, Knothe a. Elbing, Prieſter a. Berlin, Ja⸗ 
cobſohn a. Berent. Frau Geheimeräthin Ziemnſſen 
a. Berlin. Nad. Jedamski n. Sohn a Königsberg. 

Deutſches Haus: Kaufm. Degenhardt a. 
Königsborn. Güter⸗Agent Kowsky a. Marienburg. 


Drud und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. Ah 


